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35 000 an der «Mega»
Sissach. Fast nur positive Reaktionen auf die Gewerbeschau

UlRich FRei

Hinaus aus Kellern und Turnhal-
len, hinein in die Begegnungs-
zone am Strichcode: Die Bezeich-
nung «Mega» für die Gewerbe-
schau in Sissach war keineswegs 
übertrieben. 

Zumindest für einmal bekamen 
die Gewerbetreibenden an der Sissa-
cher Hauptstrasse nicht recht. Denn 
dass es in der dortigen Begegnungs-
zone auch ganz ohne Autos geht, be-
wiesen sie gleich selbst. Das war ei-
ner der häufigsten Kommentare 
nicht nur jener Leute, die sich einen 
autofreien Dorfkern wünschen. 
Denn so viele Menschen wie wäh-
rend der Gewerbeausstellung 
«Mega» am vergangenen Wochen-
ende sah die Begegnungszone wohl 
noch nie.

Und dies, obschon oder gerade 
weil am Wochenende niemand mit 
dem Auto direkt vor die Ladentüren 
fahren konnte. Auch die Bezeich-
nung «Mega» war keineswegs über-
trieben. Die Leistungsschau des 
Sissacher Gewerbes, die vom Frei-
tagabend bis am Sonntagabend fast 
ohne Unterbruch andauerte, war 

tatsächlich mehr als eine gewöhnli-
che Gewerbeausstellung. 

«Mega steht auch nicht für Gi-
gantismus», stellte OK-Präsident 
Beat Eigenmann schon bei der Eröff-
nung klar. Hinaus aus Kellern und 
Turnhallen, hinein ins Dorfzentrum, 
das war vor gut zwei Jahren die Idee 
von OK-Mitglied Peter Blaser. Damit 
überzeugte er die Mitglieder des Ge-
werbevereins Sissach und Umge-
bung und landete einen Volltreffer. 
Martin Schönenberger vom gleich-
namigen Schuhhaus kann der 
«Mega» jedenfalls nur Positives ab-
gewinnen. 

AuSBAupoTenZiAl. Viele Besuche-
rinnen und Besucher seien an allen 
drei Tagen angetroffen worden. «Ein 
voller Erfolg; es läuft wie verrückt», 
freute sich Jeanine Brechbühl. «Wir 
werden wieder mitmachen, keine 
Frage», so die Geschäftsführerin von 
Import Optik. Auch Dieter Schaub 
von der «Volksstimme» machte am 
Sonntagnachmittag ein zufriedenes 
Gesicht. «Eine gute Sache und nicht 
zu vergleichen mit einer herkömmli-

chen Gewerbeausstellung», lautet 
sein Kommentar. Und Schaub ortet 
sogar noch Ausbaupotenzial. 

Nicht ganz so zufrieden ist Hans-
Rudolf Pfaff. In der Postgasse liegt er 
mit seiner Ausstellung etwas abseits 
vom Hauptbesucherstrom. Und an 
der Hauptstrasse ist der Eingang sei-
ner Papeterie hinter einer Zeltrück-
wand versteckt. «Durchzogen», lau-
tete daher Pfaffs Fazit. 

Der Stand der Kantonspolizei 
vis-à-vis ist dagegen permanent um-
lagert. Die Jungmannschaft lässt 
sich auf einem Polizeimotorrad foto-
grafieren. «Wir haben ein sehr positi-
ves Echo», stellt Urs Winter, der Lei-
ter des Stützpunkts in Sissach, fest. 
Rund 35 000 Besucherinnen und Be-
sucher habe die «Mega» angezogen, 
schätzt das OK. «So viele Leute gin-
gen gar nicht in eine Turnhalle», gibt 
Peter Blaser zu bedenken. 

Auch für die Zukunft sieht Blaser 
gute Perspektiven. Die «Mega» biete 
viel Entwicklungspotenzial. «Ein 
Kind, das noch wachsen kann, ob-
wohl es schon als Elefantenbaby zur 
Welt kam», meinte er schmunzelnd.

Grosses interesse. Die Sissacher gewerbeschau «Mega» machte ihrem namen alle ehre. Foto Ulrich Frei

Kultur statt Autos
liestal. Kantonsbibliothek feiert ihr erstes Jubiläum

Michel ecKlin

Anlässlich ihres fünfjährigen Beste-
hens hat die Kantonsbibliothek den 
liestaler Bahnhof-parkplatz zu einer 
Bühne umfunktioniert.

Der Emma-Herwegh-Platz neben dem 
Liestaler Bahnhof war am Freitag einen 
Abend lang nicht wie üblich ein Parkplatz, 
sondern ein belebter Platz voller Kultur, 
Begegnung und exotischen Speisen. Ein-
geladen hatte die Kantonsbibliothek, die 
ihr fünfjähriges Jubiläum am neuen Stand-
ort auf ihrem Vorplatz feierte. 

Das charakteristische gelbe Licht aus 
den Fenstern des Gebäudes wurde für ein-
mal abgestellt. «Wir kommen ja erst ins 
Kindergartenalter», sagte Kantonsbiblio-
thekar Gerhard Matter. «Da dürfen wir ei-
niges auf den Kopf stellen.» Auf der Bühne 
unter dem Bogenzelt wurde ein ähnlich 
breites Programm geboten wie das, das die 
Bibliothek seit fünf Jahren in Liestal bietet. 
So zauberten «Le Virage Dangereux» einen 
Hauch urbaner Strassenmusikstimmung 
ins Stedtli, die Stadtbasler A-capella-Band 
«The Glue» machte sich auf die Suche nach 
Feen in den bewaldeten Hügeln rund um 
die «kleine Hauptstadt». Und noch bevor 
das Liestaler Kirchenglöckchen Mitter-

nacht schlug, balancierten «öfföff» einen 
poetischen Fassadentanz hoch über dem 
Bibliotheksdach, «eine Welt-Urauffüh-
rung», wie Matter betonte. Die mehreren 
Hundert Besucher genossen es, dass sich 
das Baselbiet von seiner kulturellen, ver-
spielten Seite zeigte.

ein ZenTruM. Kulturdirektor Urs Wüth-
rich wiederholte, was er bereits in der Er-
öffnungsrede vor fünf Jahren gesagt hatte 
– nur äusserte er nicht mehr wie damals 
Hoffnungen, sondern beschrieb, welche 
Versprechen die Kantonsbibliothek einge-
löst habe. So biete sie Gegensteuer gegen 
Vereinzelung, gegen kulturelle Verarmung 
und gegen Gedankenlosigkeit, «denn Bü-
cher regen immer zum Denken an». Die 
Besucherzahlen würden sich auf gleicher 
Höhe bewegen wie diejenigen der Fonda-
tion Beyeler. Mit bisher über hundert An-
lässen sei die Kantonsbibliothek viel mehr 
geworden als eine Ausleihstelle, nämlich 
«ein gesellschaftliches und kulturelles 
Zentrum». Sie sei einer der Hauptpfeiler 
der Baselbieter Kulturpolitik, «nicht zu-
letzt dank der Zusammenarbeit mit dem 
Theater Basel», meinte Wüthrich.

Kunst in Binningens Gärten
unGewöHnlicHe AuSSTellunG. unter 
dem Titel «gArTen2010 – Kunstinter-
ventionen in Binninger Gärten» waren 
an diesem und sind am kommenden 
wochenende vom 5./6. Juni Kunst-
werke und -interventionen in Binnin-
ger Gärten zu besichtigen. Gegen 
40 Künstler und Gartenbesitzer hatten 
sich für die vom Kunstverein Binnin-

gen organisierte Veranstaltung 
be worben. eine Jury hatte schliesslich 
16 Vorschläge ausgewählt und zur 
Teilnahme zugelassen. neben den 
werken der 16 Künstlerinnen und 
Künstler werden zudem Arbeiten einer 
Fachklasse der Hochschule für Gestal-
tung und Kunst Basel im Schlosspark 
Binningen (Bild) gezeigt. Gu. Foto Dominik Plüss 
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